
Das Weichlöten
von Kupferroh-
ren im Bereich
Trinkwasserin-
stallation ist
aus Gründen
des Korrosions-
schutzes bis
DN 25 Pflicht

Verwendung für Verarbeiter,
Planer und Bauherren sicherer.
Lote mit einer Liquidustempe-
ratur (siehe Kasten) unterhalb
von 450 °C werden Weichlote
genannt. Oberhalb von 450 °C
spricht man von Hartloten.
Lote können in verschiedenen
Lieferformen, z. B. in Form
von Draht, Stab, Pulver und
Stangen sowie flussmittelge-
füllten, oder beschichteten
Stäben bestellt werden. Für
die Trinkwasserinstallation
dürfen nur Weich- und Hart-
lote nach DVGW-Arbeitsblatt
GW 2 eingesetzt werden, wo-

das nicht einfach für dich“,
antwortet Gerd, „Der Grund
ist, dass wir in einer Zeit der
Umstellungen leben, wo unse-
re einheimischen Normen,
deren Bezeichnungen dein
Altgeselle wahrscheinlich im
Schlaf hersagen kann, euro-
päisiert werden. Da laufen
nun leider mal zwei Normen
nebeneinander“.

Lote zum Weich-
und Hartlöten 
In der Trinkwasser-Installation
mit Kupferrohr müssen die

Thomas Panzer*

Angesichts der im-
mer umfangreiche-
ren Vorschriften
und Normungen
verliert man leicht
den Durchblick. Um
durch den Europäi-
schen Normen-
dschungel durchzu-
steigen, bedarf es
einiger Kenntnisse.
Lesen Sie hier, wie
man Flussmittel
und Lot DIN-EN-ge-
recht bezeichnet
und auswählt.

Mücke ist genervt. Sein
Altgeselle spricht immer

von Lötzinn L-SnAg3 und
Lötfett F-SW21; sein Ausbil-
der Gerd im BTZ redet von
Lot S-Sn97Cu3 und Flussmit-
tel 3.1.1. Irgendwann reisst
ihm der Geduldsfaden und er
weigert sich, weiterhin Gerd
zuzuhören. Der merkt das
natürlich und spricht Mücke
in der Pause darauf an. „Ich
blicks einfach nicht mehr.
Hier heißts so, in der Firma
aber  heißts anders. Es vergeht
einem echt die Lernerei bei
diesem Durcheinander“, resig-
niert Mücke. „O.k. Sicher ist
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„Löten find ich doof“

* Thomas Panzer, Dozent der Hand-
werkskammer Dortmund, 44143 Dort-
mund, E-Mail: panzer_thomas@gmx.de

zum Einsatz kommenden Lote,
Flussmittel, Rohre und Fittings
nach den anerkannten Regeln
der Technik beschaffen sein
(AVB-WasserV § 12 Abs. 4,
Verordnung über die Allgemei-
nen Bedingungen für die Ver-
sorgung mit Wasser). Tragen
die zum Einsatz kommenden
Produkte ein DVGW-Prüfzei-
chen mit Prüfnummer und das
RAL-Gütezeichen, wird die

bei bis DN 25 grundsätzlich
nur weich gelötet werden darf.
Blei- und cadmiumhaltige
Lote sind sowohl aus hygie-
nischer Sicht (in der Trink-
wasserinstallation), als auch
aus Arbeitsschutzgründen
nicht zugelassen.

Weichlote werden nach DIN
EN 29 453 (früher: DIN 1707)
genormt.



Bestellbeispiel
für ein in der Trinkwasserin-
stallation zugelassenes Weich-
lot gemäß Arbeitsblatt GW2
mit RAL-Gütezeichen:

Weichlot nach DINEN 29453,
S-Sn97Cu3 mit RAL-Gütezeichen.
Hierbei ist festzustellen, daß
die bisherige Bezeichnung L
für Lot oder Löten lediglich

durch die Bezeichnung S für
das englische Wort Soldering
(Löten) ersetzt wurde.
Die Lieferform der Hartlote
wird  durch DINEN 1044 be-
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Nach GW 2 zugelassene Weichlote und Flussmittel

Einteilung von Weichlötflussmitteln nach ihren Hauptbestandteilen gemäß DIN EN
29 454 T.1

Gegenüberstellung der Flussmittel nach DIN EN 29 454 mit der früheren Bezeich -
nung nach DIN 8511 T.2



nicht mehr nach der korrosi-
ven Wirkung der Rückstände,
sondern nach ihren chemi-
schen Hauptbestandteilen an-
gegeben (siehe Tabelle).

Die Flussmittelverpackung
(Dose oder Tube) muss fol-
gende Angaben enthalten:
● Flussmittel-Typ, Kurzzei-
chen und Kennzeichnung
nach DINEN 29454, T.1
● Chargen-Nr.
● DVGW-Prüfzeichen und
Registriernummer
● Hinweise auf die Einsetz-
barkeit in TW-Installationen
● Hersteller- und Lieferanten-
zeichen
● Bezeichnung des Produktes
● Sicherheitstechnische
Aspekte bei der Verarbeitung,
rechtliche Verordnungen nach
dem Abfallbeseitigungsgesetz.

schrieben, die chemische Zu-
sammensetzung durch DIN EN
ISO3677 (früher: DIN 8513).
Bestellbeispiel
für ein nach DVGW-Arbeits-
blatt GW2 zugelassenes Kup-
fer-Phosphor-Hartlot:
Hartlot nach DINEN1044.
CP203 mit RAL-Gütezeichen.

Flussmittel zum
Weichlöten
In der früheren DIN8511 T.2
wurden die Weichlöt-Fluss-
mittel nach der Wirkung ihrer
Rückstände unterteilt, die
Korrosion hervorrufen.
(F-SW11 bis F-SW13 = korro-
dierend, F-SW21 bis F-SW28
= bedingt korrodiernd und
F-SW31 bis F-SW34 = nicht
korrodierend).
In DIN EN 29454, T.1 wer-
den die Weichlot-Flussmittel
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Bestellbeispiel
für ein Weichlot-Flussmittel
für die TW-Installation:
Flussmittel DINEN29454,
T.1 Typ3.1.1 mit DVGW-Prüf-
zeichen und RAL-Gütezeichen.
Die vermehrte zur Verwen-
dung kommenden Flussmittel-
pasten bestehen aus den Kom-
ponenten Lotgranulat, Fluss-
mittel und einem Bindemittel.
Die Pasten müssen mindestens
60 Gew.-% an Lot enthalten.
Bei der Verwendung solcher
Gemenge ist unbedingt darauf
zu achten, dass das zur Ver-
wendung kommende zusätz-
liche Lot die gleiche chemi-
sche Zusammensetzung hat
wie das sich in der Paste be-
findliche Lot.
Bestellbeispiel
für ein Weichlot-Flussmittel in
Pastenform:

Nach GW 2 zugelassene Hartlote und Flussmittel



Weichlotpaste DINEN29453,
S-Sn97Cu3, Flussmittel DIN
EN 29454 T.1 Typ 3.1.1 mit
DVGW-Prüfzeichen und RAL-
Gütezeichen. 

Flussmittel zum
Hartlöten
Zum Löten von Kupferrohr
mit Kupferfittings wird kein
zusätzliches Flussmittel
benötigt, da das im Lot ent-
haltene Phosphor desoxidie-
rende Wirkung besitzt.
Bei Verbindungen von Kupfer
mit Messing oder Rotguss ist
immer ein Flussmittel zu ver-
wenden. Die Flussmittel zum
Hartlöten werden nach DIN
EN 1045 (früher DIN 8511)
genormt.
Die Flussmittelverpackung
muss die gleichen Angaben
zum Produkt aufweisen
wie die für Flussmittel zum
Weichlöten. Nur dass sich
Flussmittel-Typ, Kurzzeichen
und Kennzeichnung nach
DIN EN 1045 ändern.

Bestellbeispiel
für ein zugelassenes Flussmit-
tel für die TW-Installation:
Flussmittel DIN EN 1045,
Typ FH10 mit DVGW-Prüfzei-
chen und RAL-Gütezeichen.

Für Mücke wird das Hinein-
wachsen in die Euro-Nor-

men sicher bald Routine wer-
den. Zumal derartige Umstel-
lungen noch in vielen Berei-
chen anstehen. Sein Altgeselle
wird sich damit wohl etwas
schwerer tun. Falls ihm aber
noch einige Jahre Berufsleben
bevorstehen, wird er nicht
darum herumkommen, sich
mit den neuen Bezeichnungen
und Ausführungsvorschriften
auseinanderzusetzen. Und –
wenn auch das Löten im
Rohrleitungsbereich zuneh-
mend von anderen Verbin-
dungstechniken verdrängt
wird, gebraucht wird’s immer
noch, z.B. bei Blechverbin-
dungen.
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Solidus –
Liquidus
Erklärung einiger wichti-
ger löttechnischer Begriffe.

Solidustemperatur 
Untere Schmelztempera-
tur des Lotes.

Liquidustemperatur
Obere Schmelztemperatur
des Lotes.

Schmelzbereich
Die Temperatur die zwi-
schen der Solidus- bzw.
Liquidustemperatur liegt,
bezeichnet man als den
Schmelzbereich.

Arbeitstemperatur
Eine oberhalb der Solidus-
temperatur und unterhalb
der Liquidustemperatur
liegende Temperatur. Die
Arbeitstemperatur wird
von der chemischen Zu-
sammensetzung der Lote
bestimmt.

Löttemperatur
Die tatsächlich an der
Lötstelle herrschende
Temperatur. Oberhalb der
maximalen Löttemperatur
werden Lot und Flussmit-
tel beeinträchtigt oder ge-
schädigt. Unterhalb der
minimalen Löttemperatur
werden die Verbindungs-
stellen nicht mehr ausrei-
chend mit Lot benetzt,
sodass die Verbindungs-
stelle ihre Festigkeit nicht
erreicht.

Trinkwasser -
leitungen aus
Kupfer werden
ab DN 28 hart -
gelötet


